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durch die Lichthöfe erhellten Gruppenräume erschwert allerdings eine 
spätere Anpassung an ändernde Bedürfnisse. Mit einfachen Mitteln schaf-
fen die Gänge mit den angedockten Nischen eine Art Raumkontinuum und 
erzeugen damit eine hohe Qualität ohne Banalität. 
 
Die vertikale Erschliessung erfolgt zur Hauptsache über zwei Treppenhäu-
ser; deren Dimensionierung wird in funktionaler Hinsicht als knapp beurteilt 
– eine Feststellung, die auch für die Gänge gilt. 
 
Beide Baukörper sprechen in ihrem Äussern eine zeitlose, aus der Holz-
verwendung stammende Architektursprache. Im Inneren findet das 
Schlichte und Klare seine Fortsetzung, nun allerdings nicht mehr mit sicht-
baren Holzelementen, sondern dem Brandschutz entsprechend in hellen 
Gipsflächen.  
 
Konstruktiv sind die oberirdischen Gebäudekörper als durchgehende Holz-
konstruktionen mit Holzstapeldecken vorgesehen. Die Fassadengestaltung 
gibt die Konstruktionsprinzipien bis hin zum Vordach als Fassadenschutz 
zu erkennen. Bautechnisch ist dieses Projekt ein interessanter Ansatz für 
eine ökologische und nachhaltige Bauweise, bezüglich Schallschutz be-
stehen aber etliche Problempunkte. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Durch die Holzbauweise sind gute Voraussetzungen zum Erreichen des 
Minergie-P-Standards gegeben. Noch dürfte aber der Fensteranteil zu 
hoch sein, und die Unterbringung der Leitungen für die Komfortlüftung in 
den Holzelementen ist auch nicht ansatzweise gelöst.  
 
Dank der kompakten Konzeption ergibt sich ein Gebäudevolumen, das ca. 
7 % unter dem Durchschnitt aller Projekte liegt. Dementsprechend liegen 
die Baukosten fast 2 % günstiger als der Durchschnitt der untersuchten 
Projekte.  
 
Gesamthaft zeigt dieses Projekt ein sehr klares und in seiner Schlichtheit 
bestechendes Konzept. Die Umgebungsflächen dürften dabei eine höhere 
Potenz aufweisen, als die Pläne im heutigen Darstellungsstand zeigen. 
Problematisch ist die Betonung der „öffentlichen Seite“ gegen den 
Lettenweg hin. Im architektonischen Ausdruck ist das Projekt stimmig, im 
Auftritt gegen die Binningerstrasse allerdings wenig markant – kaum als 
wichtiges öffentliches Gebäude erkennbar. 
Die innere Organisation der Schulgeschosse ist recht starr und eher eng; 
die Nutzer befürchten, in der weiteren Entwicklung von Schulformen ein-
geschränkt zu sein. 
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